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erläge zu Nr . 10 der Karlsruher Zertuug.
Sonntag , 11. Januar 1tt03 .

Grohherrogtum Baden .
^ er sonaknach richten.

( Gehaltsklaffe« » bis N.)
Äus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der Justiz .

des Kultus und Unterrichts.
Etatmäßig angestellt :

Gerichtsvollzieher Karl Brehme beim Amtsgericht Mannheim .
Verliehe» :

Dem Aufseher l . Klasse Albrecht Waigel beim Amtsgefäng -
nis II Karlsruhe der Charakter als „Oberaufseher ".
Aus dem Bereiche des Katholischen Oberstiftungsrats .

Gestorben :
Hakob Lang , Kanzleiasfistent beim Katholischen Oberstiftungs -

rat am 4 . Januar 1903 .

Kommunalisierung öffentlicher Betriebe in Italien
'

Im italienischen Abgeordnetenhause ist ein Gesetzent¬
wurf des Ministers des Innern Giolitti bezüglich
der direkten Uebernahme öffentlicher Betriebe in die
Kommunalverwaltung angenommen worden . Die Re¬
form bringt für Italien etwas neues , da man dort seit
einigen Jahren das Bedürfnis nach einem Gesetz emp¬
fand. welches bestimmte Grundsätze für die privatwirt¬
schaftliche Tätigkeit der Gemeinden und die kommunalen
Betriebe aufstellen und eine Grenze ziehen sollte, zwischen
den in die Verwaltung der Gemeinden zu übernehmen¬
den und den der Privatindustrie zu überlassenden Be¬
trieben. Ueber die Vorgeschichte und den Inhalt des
neuen Gesetzes berichtet I)r . G . Pinardi - Mailand in
der „Sozialen Praxis "

. Wir können sein Referat nur
in den Hauptzügen wiedergeben:

Die Parlamentskommission , welche den Gesetzentwurf
über den Gemeinde- und Provinzkredit prüfte , hatte schon
im Februar des Jahres 1898 durch ihren Berichterstatter
Ziomanin-Jacur dem Abgeordnetenhause vorgeschlagen,
die Regierung aufzufordern , einen Gesetzentwurf in die¬
ser Richtung vorzulegen . Dieser Aufforderung wäre aber
wahrscheinlich nicht so schnell Folge geleistet worden , wenn
nicht Ereignisse eingetreten wären , die auf den Minister
des Innern einen tiefen Eindruck machten. Während in
Politik und Presse akademische Erörterungen über die
Lösung der Kommunalifierungsfrage an der Hand der
Beispiele von Birmingham . Glasgow . Manchester u . s . w.
stattfanden, gingen einige italienische Kommunen aktiv
vor, indem sie die Versorgung mit Gas und Wasser, die
Leichenbestattungen . Apotheken und Transportmittel in
eigene Verwaltung übernahmen . Einige dieser Versuche
waren von Erfolg gekrönt und brachten der Bevölkerung ,
besonders was das Gas anbelangt , durch Beseitigung des
bisherigen Privatmonopols erhebliche Verbilligungen . . . .
Angesichts der günstigen Erfahrungen in San Venanzio
in der Provinz Perugia übernahm die Stadt Reggio
Emilia die eigene Herstellung und die Verteilung der
Medizin an die Armen auf Grund des Sanitätsgesetzes
vom 22 . D^ ember 1888 . Der Erfolg war eine Ersparnis
Don 3000 Lire, während gleichzeitig die Klagen der Be¬
völkerung über schlechte Zubereitung der Medizin ein
Ende nahmen . Weitere günstige Ergebnisse sind zu ver¬
zeichnen in Livorno und Rimini . Diese zwei Städte
übernahmen den Eigenbetrieb ihrer Badeanstalten zum
großen Vorteile der minder bemittelten Bevölkerung .
Rimini ging dann noch einen Schritt weiter zur Kom¬
munalisierung der der Badeanstalt nahe gelegenen Hotels

und Gasthäuser über . Die Zahl der Gemeinden, welcheden Betrieb der elektrischen Kraft zum Zwecke der Be¬
leuchtung. wie zum industriellen Gebrauch, in eigene Ver¬
waltung übernahmen , beläuft sich bereits auf 22. Eine
Stadt versuchte sogar den betrieb eines städtischen Back¬
ofens. um die Preiserhöhung des Brotes zu verhindern .
Zu erwähnen sind noch die Eigenbetriebe bei der Be¬
reitung von Eis . bei der Fleischhauerei. der Maistrock¬
nungsanstalten . die so wirksam gegen die Pellagra sind,
ferner bei Märkten und den Waschanstalten.

Das Vorgehen der Gemeinden beruhte auf einer —
übrigens bisweilen mißbräuchlichen — Auslegung des
Kommunal - und Provinzialgesetzes, welches alle Rechteund Pflichten der Kommunen festsetzt . Allerdings hatten
sie mit manchen Schwierigkeiten zu kämpfen. Es ist be¬
kannt . welch strenge Ueberwachung der Staat Italienüber die Kommunen ausübt , und wie derselbe ihre Au¬
tonomie in weitgehender Weise beschränkt . Haben dochdie Hauptstädte unter dieser ihnen vom Staate auferleg¬ten Zwangsherrschast unter einander einen Verband ge¬bildet. um gemeinsam für die Erhaltung ihrer admini¬
strativen Freiheit zu kämpfen. Angesichts der offenkun¬
digen Vorteile, die ihnen die Eigenbetriebe boten, hieltendenn auch die meisten Gemeindeverwaltungen trotz viel¬
facher Schwierigkeiten, die ihnen von den Präfekten ge¬
macht wurden , energisch an ihrem Vorgehen fest . Die
nur allzu häufig unlogischen Dekrete der jede Neuerung
scheuenden Präfekten gegen ihre Bestrebungen erzieltendie erhoffte Wirkung nicht . Es war daher nur folge¬
richtig. daß die Gemeindeverwaltungen , unterstützt von
der offenkundigen Sympathie der öffentlichen Meinung ,
dahin strebten, sobald eine liberale Regierung ans Ruder
kam. eine gesetzliche Basis für die neue ökonomisch -soziale
Bewegung zu gewinnen und sie. wie der Minister Giolitti
sagt, in ihrer praktischen Entwicklung mit jenen Formen
und Garantien auszustatten , die tatsächlich fehlen und
deren Mangel zweifelsohne eine große Gefahr für die
Verwaltung der Kommunalfinanzen in sich birgt . Das
neue italienische Gesetz war also notwendig , um eine Tat¬
sache gesetzlich festzulegen , die ebenso ausgedehnt als un¬
zusammenhängend war . . . . Die Regierung beabsichtigt
nicht , dem neuen Gesetze einen obligatorischen Charakter
beizulegen. Daher gewährt der Gesetzgeber den Gemein¬
den die Freiheit , nach Belieben ihre Tätigkeit auszudeh¬
nen oder zu beschränken . Ist aber einmal eine Ueber-
nahrne in Eigenbetrieb erfolgt, so muß dieser mit den
weitgehendsten Garantien versehen werden . Zu diesein
Behufe enthält das neue Gesetz Artikel, welche bestimmen,
in welcher Weise die Kommunalbetriebe verwaltet werden
sollen. Im ersten Artikel werden die öffentlichen Betriebe
zusammengefaßt, welche von den Gemeinden in Eigen¬
betrieb übernommen werden dürfen. Die Wirkungs¬
sphäre der Gemeinden wird dadurch erheblich erweitert .
Abgesehen von der Ueberlassung der Gas - und Wasser¬
leitungen . sowie der Uebernahme der Kanal - und Strahen -
bauten steht ihnen neben dm an und für sich in das
Gemeinderessott fallenden Aufgaben, wie Straßen¬
reinigung und Müllabfuhr . Markthallenbau und Re¬
gelung des Marktwesens, Anlage von Badeanstalten . Bau
von Asylen , auch das Recht zu , die telephonischen Lei¬
tungen im Gemeindebezirke anzulegen, die Einrichtung
der Apotheken und dm Vertrieb der Arzneimittel zu
übernehmen, ferner die Leichenbestattung, der Bau von
Musterbacköfen , um die Verteuerung des Brotes zu ver¬
hindern . die Anfertigung und der Verkauf von Eis . die
Erzeugung und Verwertung der hydraulichen und elek¬
trischen Triebkraft , das Plakatwesen, mit Ausnahme der

Wahlkundmachungen , und einiges andere. Me Der«waltung der Betriebe bestimmt Artikel 2 des Gesetzes. . . .Artikel 3 sieht für jede Verwaltung eine besondere Ver¬ordnung vor, in welcher die Arbeitsbedingungen für dieBetriebsleiter , wie für das Personal zusammengestelltund die Normen über die Verteilung des Reingewinnszwischen Kommune, Direktor und Personal , über dieAmortisierung und die Bildung eines Reservefonds ent¬halten sind. Die folgenden Artikel , vom vierten bis zumdreizehnten , enthalten fast ausschließlich Vorsichtsmaß¬regeln über die Gestaltung der Verwaltung . . . . Nichtzufrieden , jede Gefahr eines Mißbrauchs von seiten derBeamten der kommunalisierten Verwaltung zu verhin¬dern . hat die Regierung auch Vorkehrungen getroffengegen die Möglichkeit ungenügend erwogener Entschei¬dungen von seiten des Gemeinderates. Zu diesem Zweckewird bestimmt , daß jede Entscheidung eines Gemeinde¬rates der Prüfung des Provinzialpräsidiums zu unter¬breiten ist. das sie mit seinen Bemerkungen an eine könig¬liche Kommission in Rom zur ferneren Erftscheidungweiterreicht . Stimmt die Kommission dem Plane zu. solegt ihn der Kommunalrat der Gemeinde zur Abstimmungvor . Diese Summe von Vorsichtsmaßregeln war es na¬mentlich, die bei der Beratung im Abgeordnetenhauseauf Widerstand stieß, weil sie übertrieben schien . . . . EinNovum ist die Einführung des Referendumsin die italienische Gesetzgebung . Alle vorher in dieserRichtung geltend gemachten Versuche wurden verworfen .Im vorliegenden Falle ist der Vorschlag des Ministers be¬
rechtigt, da es sich bei der Uebernahme von privatwirt¬
schaftlichen Betrieben in öffentliche Verwaltung um Maß¬nahmen handelt , an denen jeder Steuerzahler unmittel¬bar interessiert ist. Me Parlamentskommisfion hielt essogar für nötig , den Text des ministeriellen Gesetzent¬wurfes in diesem Teile noch zu erweitern, indem sie durcheinen Zusatz einem Drittel der eingeschriebenen Wählerdas Recht zusprach, zu verlangen , daß man die Kom¬
munalisierung Vorschläge, selbst wenn dieselbe schon ein¬mal vor der Volkswahl verworfen wurde. Diese Ver¬
fügung , die der schweizerischen Gesetzgebung entlehnt ist,gibt die Möglichkeit , einer eventuellen neuen Richtungder öffentlichen Meinung Folge zu geben . Artikel 23
ist von allgemeinem Interesse, da er die Ablösung der
früheren Konzessionen betrifft. Die Gemeinden können
trotz aller gegenteiligen Verträge, die Betriebe, die zurzeitder Bekanntmachung des Gesetzes an Privatindustrienverpachtet find, ablösen „sobald seit dem tatsächlichen Be¬
ginn des Unternehmens noch nicht der vierte Teil der
Zeitdauer verflossen ist , für welche die Konzession gegebenwurde . Ohne Einschränkung haben die Kommunen das
Recht zur Ablösung, wenn 15 Jahre seit dem Beginneder Unternehmung verflossen find"

. Die Ablösung ge¬
schieht durch Zahlung einer Ausgleichsentschädigung, die
sowohl nach dem Wette des beweglichen und unbeweg¬lichen Kapitals der Anlage zurzeit der Ablösung wie auchnach der Gewinneinbuße des Konzessionsinhabers be¬
messen werden kann. Wird der letzte Modus zu gründe
gelegt , so erfolgt die Berechnung der Entschädigungs¬
summe nach dem Durchschnitt der letzten fünf Jahre fürdie noch ausstehende Konzessionsdauer . Jedoch darf die
Entschädigung für nicht mehr als 15 Jahre gezahlt wer-
den.

Soweit der Inhalt des ersten italienischen Gesetzes über
die Kommunalisierung privatwirtschaftlicher Betriebe. Hates auch , was nicht zu verkennen ist, noch manche Mängel ,
so muß man doch berücksichtigen, daß es sich um einen
ernsten Versuch auf einem neuen Gebiet handelt .

Die Fortschritte der Medizin im Jahre 1902 .
Es ist selbstverständlich, daß selbst die Fortschritte nur eines

Wahres in der Heilkunde von einem einzelnen nicht mehr voll¬
ständig überschaut, geschweige denn geschildert werden können.Es kann sich immer nur um einen Hinweis aus die großen
Gesichtspunkte handeln , die zurzeit für den Gang der Forschung
maßgebend geworden sind, und um einen Hinweis aus die
Richtungen, in denen sich der Fortschritt auf den einzelnen
Feldern des weiten Gebietes zu vollziehen scheint.

Wenn eine derartige Schilderung mit einer Besprechung der
^ uberkulose und ihrer Behandlung begonnen wird , so
Rdarf das gewiß keiner Begründung . Wir sind jetzt endlich
wrf dem Standpunkt angelangt , der einen allfeitigen und
wirklich mit Tatkraft geführten Kampf gegen diese gefährlichste
unserer endemischen Krankheiten bedeutet . Im Oktober hatwe Internationale Tuberkulose -Konferenz in Berlin getagt .
Är wahrscheinlich wichtigstes Ergebnis war die Bildung eines
Internationalen Zentralausschusses für die Verhütung der
Schwindsucht. Diese Behörde enthält durch die Wahl der Kon -
ttrenz Vertreter Deutschlands , Englands , Frankreichs , Däne -

und Ungarns . Die Gründung dieses Ausschusses ist
« 7 der erste Schritt zu einer gemeinsamen Bekämpfung einer
Armikheit aufzusassen, der nur durch vereinigte Arbeit aller
^wlker ein merklicher Abbruch geschehen kann. England hat sich

bei uns schon länger eifrig betriebenen Maßnahmen jetzt
M mit mehr Energie angeschlossen. Im vergangenen Jahr

dort ein Preisausschreiben über die Summe von 16 000
für die besten Entwürfe von Sanatorien zur Behandlung

nj
"r,Tuberkulösen zum Austrag . Bemerkenswett ist auch der

i^ jäand , daß die Einsicht in die Notwendigkeit der Zwcmgs -
^wppmg Wiederimpfung gegen die Pocken in England
tz

^ und mehr Boden gewinnt , nachdem sich bei einer Reihe
Epidemien heransgestellt hat , daß auch die Isolierung der

der Ausbreitung des Leidens nicht Einhalt zu tun
_ Mit Bezug auf den Typhus hat der Vortrag von' Eherry «ms dem Internationalen medizinischen Kongreß

von Australasien durch die gründliche Behandlung des Stoffsdie Aufmerksamkeit erregt . Dieser Sachverständige bezeichnetdas Wasser zwar als das gewöhnlichste Mittel zur Uebertragungdes Krankheitserregers , betont aber das Vorhandensein nochanderer Quellen und verlangt demgemäß , daß nicht nur die
Wasserversorgung einer Stadt oder eines Bezirks einwand¬
frei sein mutz, sondern auch die Verteilung der Abwässer und
der organischen Abfälle jeder Art , weil der Typhusbazillus sich
auch im Erdboden unter Umständen sehr lange lebend erhält .
Im südafrikanischen Kriege sind Versuche mit einer Impfung
gegen Typhus gemacht worden, über deren Ergebnisse ein zu-
fammenfassender Bericht noch nicht erschienen ist. Immerhin
ist so viel darüber in die Oeffentlichkeit gedrungen , daß man
sagen kann, die Impfungen besitzen zweifellos eine vorbeugende
Kraft . Bei den geimpften Soldaten sind nur halb so viel
Erkrankungen zu verzeichnen gewesen, wie bei den nicht¬
geimpften , und außerdem zeigte sich bei ersteren innerhalb der
Erkrankungen eine auffallend geringe Sterblichkeit . Die For¬
schungen über die Malaria haben in den neuerdings vor¬
gezeichneten Richtungen ihren Fortgang genommen , und na¬
mentlich mutz immer wieder die Betriebsamkeit der Schule
für Tropische Medizin in Liverpool und ihres Leiters Ronald
Rotz rühmend herborgehoben werden ; über die Verleihung des
Nobelpreises für Medizin an letzteren ist das anerkennende
Urteil wohl einstimmig gewesen . Auch für das Gelbe Fie¬ber gilt jetzt die Ansteckung durch Moskitostiche als ausgemacht .
Die Amerikaner haben namentlich auf Cuba durch gründliche
und kühne Versuche nicht nur die Klarstellung dieses Zusam¬
menhanges erreicht, sondern auch eine hervorragende Gesun¬
dung durch einen Kriegszug gegen die dort gefährlichen Stech¬
mücken . Namentlich hat sich der Gesundheitszustand in der
Hauptstadt Havana geradezu glänzend gehoben . Ein Geheim¬
nis waltet dagegen noch immer über zwei gefährlichen Rank¬
heiten , die allerdings noch ferner liegen , nämlich der berüch
tigten Schlafkrankheit der Afrikaner , die sich auch
in unseren Kolonien zu melden beginnt , und der asiatischen
Krankheit Beriberi . Die Heilkunde verwendet große Auf¬
merksamkeit auf die Aufklärung dieser Leiden , einmal Weil sie

die Kolonien gefährdet und sodann weil eine weitere Aus¬
breitung immerhin im Bereich der Möglichkeit liegt .Das interessanteste und erfolgreichste Gebiet der Medizin istnoch immer die Chirurgie . Im Mittelpunkt der Erörterungstand eine Zeitlang die Appendicitis und ihre Behand¬lung wegen der plötzlichen und lebensgefährlichen Erkrankungdes englischen Königs . Auch über diesen einzelnen Fall hinaushat die Ergründung dieser Krankheit ein vielseitiges Interesse ,weil sie zusammen mit dem Krebs zu denjenigen Leiden ge¬rechnet wird , die sich in einer fortgesetzten Ausbreitung zu be¬
finden scheinen. Daß die Appendicitis nicht als eine moderne
Krankheit bezeichnet werden kann, wird immer klarer. Sie istmindestens seit 1836 in - der medizinischen Literatur bekannt,
wahrscheinlich aber auch sehr viel früher beobachtet worden .Die wichtige Frage , inwieweit das Eindringen von Fremd¬körpern in den Darmfortsatz mit der Entstehung der Krank¬
heit zusammenhängt , ist noch immer strittig , jedoch stimmenalle Sachverständigen dahin überein, -aß in verhältnismäßigwenig Fällen bei der Operation ein eigentlicher Fremdkörperim Anhang des Darms gefunden wird. Daß gewisse Ein¬
geweidewürmer bei der Erzeugung des Leidens auch eine Rolle
spielen , ist wahrscheinlicher geworden. Auf einem sehr hohenStand ist die Operationstechnik der Magenkrankheiten
angelangt , so daß jetzt auch solche Leiden mit sehr befriedigen¬dem Ergebnis operiert werden, wo es sich nicht gerade umKrebs handelt . Seit einigen Jahren ist auch die Heraus¬nahme des ganzen Magens , wo eine solche zur Erhaltung des
Lebens geboten erscheint, ausgeführt worden, und die Fälle des
Gelingens stehen in einem achtungsvollen Verhältnis zu denen
des Mißlingens . Der Krebs wird noch immer gewöhnlich
durch Operation behandelt, und der Erfolg dieses BorgehenS
ist als befriedigend zu bezeichnen , wenn die Krankheit nicht
zu spät erkannt wird . Jedoch beginnt gerade mit Rücksicht auf
diese meistgefürchtete Krankheit ein neues Morgenrot zu leuch¬ten , nämlich die Benutzung der Röntgen strahlen . Ge¬
rade im jetzt vergangenen Jahre sind eine Reihe hochbedeut¬
samer Veröffentlichungen über diesen Gegenstand erschienen.
Allseitig ist die vorsichtige Zurückhaltung rühmlich anerkannt



Aus Elsaß -Lothringen.
GefiiuguiSverwaltuug vo« Elsaß - Lothringen während

der letzte» »wanzig Jahre.
-L- Ttraßbnrg , 9 . Januar.

Die soeben erschienenen amtlichen „ Mitteilungen "
der Gefängnisverwaltung von Elsaß - Lo¬
thringen über das Geschäftsjahr 1901/02 bringen gleich¬
zeitig einen Rückblick auf den Gang der Umge¬
staltung des hiesigen Gefängniswesens während
der letzten zwanzig Jahre , dem wir Nachstehendes ent¬
nehmen :

Im Jahre 1882 wurde die obere Leitung dieses
Verwaltungszweiges an die Justizabteilung über¬
tragen . Es dauerte jedoch noch mehrere Jahre , bis dieser
Umgang sich vollständig vollzogen hatte. Im April 1888
wurde dann das gesamte Gefängniswesen unter Aufsicht
des Ministeriums einem besonderen „ Vorstände der
Gefängnisverwaltung " unterstellt und dadurch ein
Organ geschaffen, welches unter eigener Verantwortlichkeit
eine raschere , tatkräftigere und lebensvollere Handhabung
der Verwaltung ermöglichte . Von 1889 ab ging auch die
obere Leitung der Erziehungs - und Besserungs¬
anstalten auf die Justizabteilung bezw . auf den Vor¬
stand der Gefängnisverwaltung über . Eine ungemeine
Ausdehnung erfuhr die Tätigkeit der Gefängnisverwaltung
durch die Einführung des Gesetzes über die Unter¬
bringung verwahrloster Kinder , bezw. durch die
späteren analogen Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetz¬
buchs . Die Fürsorge für die Unterbringung der vom Ge¬
richt überwiesenen Kinder wurde dem Vorstande der Ge¬
fängnisverwaltung übertragen . Zur Zeit befinden sich
über 1500 Kinder in Zwangserziehung. Außer der Er¬
ziehungs- und Besserungsanstalt für Knaben in Hagenau
dienen 9 Privatanstalten, die auf Anregung des Vor¬
standes der Gefängnisverwaltung errichtet wurden, dem
Zwecke der Zwangserziehung. 500 Kinder find in Fami¬
lien untergebracht.

Die innere Ordnung des Gefängniswesens wurde
von 1882 ab in rascher Folge von Grund aus geändert,
so daß heute kein Buchstabe der vordem bestehenden Ver¬
ordnungen, Reglements u . s. w . noch in Geltung ist . Be¬
züglich des Ertrags der Arbeit der Gefangenen
wurde der Grundsatz durchgeführt , daß dem Gefangenen
ein Recht auf den Ertrag der ihm durch die Verwaltung
vermittelten Arbeit nicht zustehe , ihm jedoch aus prak¬
tischen Gründen ein bestimmter Teil von dem Ertrage
seiner Arbeit als Belohnung zuzubilligen sei. Durch
diese Maßnahme ist für die Landeskasse alljährlich ein
Betrag von mindestens 40,000 M . gewonnen worden .
Dabei wurde der Beschäftigung der Gefangenen
nachhaltig die größte Aufmerksamkeit zugewendet , namentlich
aber dafür Sorge getragen, daß im weitmöglichsten Um¬
fange die eigenen Bedürfnisse der Anstalten und ihrer
Bewohner, wie Kleidung , Schuhwerk , Wäsche rc . , durch
Gefangene befriedigt werden konnten . Sodann übernahm
der Staat die Fürsorge für die gesamte Ver¬
pflegung , einschließlich Bekleidung, Bettung u. f . w .
der Gefangenen, welche bis dahin einem Generalunter¬
nehmer übertragen war . Diese Maßregel gestattete nicht
nur eine zweckmäßigere Ernährungder Gefangenen, sondern
hatte auch dauernde Ersparnisse für die Landeskasse von
jährlich ungefähr 40,000 M . im Gefolge .

Hand in Hand mit den Reformen auf organisatorischem
Gebiet gingen die Bestrebungen in räumlicher Be¬
ziehung die Gefangenanstalten in einer die Er¬
reichung der Zwecke des Strafvollzugs mehr sichernden
Weise einzurichten . Mit den Amtsgefängnisfen wurde der
Anfang gemacht unter Aufstellung des Grundsatzes, im
allgemeinen nur Einzelzellen einzurichten . Auch bei
den Bezirksgefängnifsen ist es mit zielbewußtem Vorgehen
gelungen, für Untersuchungsgefangenedie Möglichkeit der
Isolierung zu schaffen. Damit ist aber dem Bedürfnisse
an Isolierzellen noch keineswegs Genüge geschehen . In
der Mehrzahl der Bezirksgefängniffe läßt sich der lokalen
worden, die trotz eifrigster Arbeit seit vier Fahren von den da¬
mit beschäftigten Äerzten beobachtet worden ist. Es ist da¬
durch glücklich vermieden worden, bei den zahllosen Krebs-
leidenden, wie es leider so oft geschehen ist, eine neue starke
Hoffnung hervorzurufen , ehe die Grundlage zu ihrer Erfüllung
gegeben war . Immerhin kann der Wert einer solchen Behand¬
lung bei gewissen Arten von Krebs schon jetzt als erwiesen
betrachtet werden. Viele bösartige Geschwüre und die soge¬
nannten Epitheliome sind unter dem Einfluß der Röntgen¬
strahlen verschwunden und werden wohl mehr und mehr auf
diese Weise behandelt werden. Auch für gwisse Carcinome,
die nicht durch Operation bekämpft werden können , scheint die
Bestrahlung einigen Wert zu besitzen ; von etwa ein Dutzend
Fällen sind alle gebessert und einige sogar geheilt worden. Die
Gefahr der bekannten Hautverbrennung durch die Röntgen¬
strahlen kann, wenn sie nicht schwer ausfällt , im Vergleich zu
dem möglichen Nutzen dabei nicht in Betracht kommen , auch
ist sie meist vermeidlich. — Sehr interessant ist die Chir¬
urgie des Herzens geworden, die der heutigen Chirurgie
längst nicht so große Schwierigkeiten bereitet, wie man es noch
vor kurzer Zeit annahm . Von 34 Fällen sind 13 mit gutem
Erfolg verlaufen , ein bewundernswertes Ergebnis nament¬
lich deshalb , weil in diesen Fällen die Operation gar nicht eilig
genug vorgenommen werden kann. Man denkt sogar schon
ernstlich daran , gewisse Herzfehler durch Operation zu be¬
seitigen. Erstaunlich ist ferner noch die Behandlung kranker
Nieren mit stärkster flüssiger Karbolsäure , die dem Organ
nicht zu schaden scheint . Für manche Operationen hat sich die
Einspritzung von Cocain in das Rückenmark , die namentlich
von dem deutschen Professor Bier studiert und vorgeschlagen
worden ist, als nützlich erwiesen. Im übrigen ist man mit den
Mitteln zur Betäubung bei Operationen mit Recht noch immer
nicht zufrieden, da weder das Chloroform , noch der Aether ein-
mandfreie Erfolge ergeben. Man versucht jetzt vielfach
Mischungen . bester Stoffe anzuwenden, und vielleicht liegt in
dieser Richtung der Keim einer besseren Methode. Grund¬
legend für die Forschung dabei ist , daß das Chloroform den
Blutdruck schwächt, Aether ihn steigert. ( „Hamb. Nachrichten .

" )

Verhältnisse wegen weder die Trennung der zu längeren
Strafen Verurteilten und der mit dem Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte Bestraften von den übrigen Ge¬
fangenen durchführen , noch kann der Forderung des 8 11
der 1897 im Bundesrat vereinbarten „ Grundsätze

"
, wonach

alle zu Freiheitsstrafen Verurteilte die ersten drei Monate
in Einzelhaft verbringen sollen , entsprochen werden . In
dieser Hinsicht wird nur die dringend nötige Errichtung
eines Zentralgefängnifses Abhilfe schaffen können .

Die einheitliche Gestaltung der Gefängnisverwaltung
fand frühzeitig in der einheitlichen Organisation des
Beamtenkörpers ihren Ausdruck . Ferner wurden Jn -
struktionskurse im Gefängniswesen für richterliche
Beamte eingerichtet , um diese mit der Handhabung des
Strafvollzugs bekannt zu machen , dessen Verständnis für
die Tätigkeit der Strafjustiz von wesentlicher Bedeutung ist .

Die Zahl der durchschnittlich in sämtlichen Gefängnissen
verwahrten Personen betrug einschließlich der Arbeitshäusler
1882 : 2845 , 1901 : 2521 Köpfe . Der durchschnittliche
Bestand an Gefangenen hat sich also trotz des nicht un¬
erheblichen Anwachsens der Bevölkerungseither vermindert .
Der Reinertrag des Arbeitsbctriebs sämtlicher Gefangenen
(außer den Arbeitshäuslern ) ist in dieser Zeit von 175,308
auf 247,199 M . oder nur 41 "

/«» gestiegen. Die
Gesamtausgaben für die Strafanstalten und Gefängnisse
sind zwar ebenfalls von 905,987 auf 973,058 M .
gestiegen wegen höherer Ausgaben für die Beamten
sowie für die Unterhaltung der Gebäude. Aber d :e
Einführung der Selbstregie und die vorerwähnte erheb¬
liche Vermehrung der Einnahmen aus der Beschäftigung
der Gefangenen laben bewirkt , daß der Zuschuß der
Landestasse zu den Kosten der eigentlichen Gefängnis¬
verwaltung von 1882 bis 1901 15,500 M . , nämlich
von 719,331 auf 703,780 M . zurückgegangen ist .

An der Spitze der Gefängnisverwaltung stand während
dieser zwanzig Jahre Freiherr von der Goltz , der mit
Beginn dieses Jahres von dem Posten zurückgetreten und zum
Präsidenten des kaiserlichen Rats ernannt worden ist . Er
hat somit die ganze Reorganisation des reichsländischen Ge¬
fängniswesen geleitet unt^ schöpferisch durchgesührt . Sein
erfolgreiches und dabei von dem Geiste einer warmherzigen
Humanität getragenes Wirken wird unvergessen bleiben . —

«Literatur .
Bilder vom Konstauzer Konzil . *)

2
*

. „ Die reichen Quellen des Konstanzer Konzils gestatten

nicht bloß die Darstellung der politischen und kirchenpolitischen
Handlungen und Bestrebungen, sondern auch den Versuch einer
mehr kulturgeschichtlichen Schilderung des buntfarbigen Lebens
und Treibens in der Reichsstadt am Bodensee .

" Diesen Satz
stellt an die Spitze des Vorworts des Neujahrsblattes für 1903
Pros . Heinrich Finke in Freiburg , bekanntlich einer der
gründlichsten Kenner des in so vielfacher Hinsicht bedeutungs¬
vollen und ereignisreichen Konstanzer Konzils , und mit ihm
leitet er eine Reihe hochinteressanter Darstellungen ein, welche
das vorliegende Neujahrsblatt zu einem der wertvollsten in der
Reihe dieser Veröffentlichungen machen , die man in 13 Heften
( davon 6 der Neuen Folge ) der Badischen Historischen Kom¬
mission verdankt. Die Schrift zerfällt in zwei Abschnitte ,
deren erster die „Flucht und Schicksale Johannes XXIII . in
badischen Landen " behandelt , während der zweite „Literarisches
Leben und Schaffen auf dem Konzil" zum Gegenstand hat .
Der unglückliche Mann , von dem ein heiligmätziger Kirchen¬
historiker sagt, er sei „ tauglich für alles Weltliche, unpassend für
alles Kirchliche " gewesen , nahm die höchste Würde der Kirche
in einem Zeitpunkt ein, der mit Recht als „ einer der traurig¬
sten Abschnitte der Kirchengeschichte " bezeichnet wird . Ein¬
gehend und doch — wie es der verfügbare Raum gebot — in
knapper Form schildert nun Finke den Aufenthalt dieses un¬
würdigen Mannes in Konstanz, sein Verhalten in der Zeit , da
er dort verweilte, vom 27 . Oktober 1414 bis zum 20 . März
1415 , dem Tage seiner Flucht , dessen bisher kontroverses Da¬
tum Finke nunmehr unwiderleglich festgestellt hat , und seine
Schicksale von da an bis zu dem Ende seines sturmbewegten
Lebens : seine Flucht zunächst nach Schaffhausen, von da über
Waldshut und Laufenburg nach Freiburg , das er verließ, um
nach kurzem Verweilen in Breisach und Neuenburg , wieder in
die Hauptstadt des Breisgaues zurückzukehren ; wie er dort
schon seit einiger Zeit tatsächlich ein Gefangener , sich seit Ende
April auch öffentlich als solchen behandelt sah und um die Mitte
des Mai , um von dem Konzil abgeurteilt zu werden, nach
Radolfzell geführt und dort abgesetzt wurde . Wir erfahren
weiter , wie Johannes XXIII . , der jetzt wieder Balthasar Coffa
hieß, nach dem Schloß Gottlieben und von da auf Wegen, deren
Richtung uns nicht überliefert ist , zu längerer Haft nach Mann¬
heim gebracht wurde und in der Burg Eichelsheim Wohnung
erhielt , die noch fast ein halbes Jahrhundert später , als nach der
Schlacht von Seckenheim Bischof Georg von Metz , ein Mark¬
graf von Baden , dort gefangen lag , „ äes dadstes gemach

"
genannt ward . Auch seine letzten Schicksale , nachdem er im
Jahre 1819 , nach dem Willen des neu gewählten Papstes
Martin V . aus der Haft befreit , nach Italien zurückgekehrt
war , bis zu seinem Tode, wenige Tage vor Weih¬
nachten desselben Jahres , wie alle die seltsamen Erlebnisse
dieses Mannes , der durch eine verhängnisvolle Zulassung der
Vorsehung das Oberhaupt der Kirche geworden war , schildert
Finke durchweg mit der umfassendsten Sachkenntnis und mit dem
klarsten und Objektivsten Urteil über die Vorgänge und die
handelnden Personen , wie auch den unseligen Mann selbst , von
dem er zum Schlüsse ebenso schön als richtig sagt :
„Johann XXIII . hat viel gesündigt, der Kirche viel
Schecken zugefügt , aber hat auch hart gebüßt
in badischen Landen "

. Es sei daneben nicht vergessen , auf die
überaus anschaulichen und getreuen Schilderungen der Konzil-
tadt Konstanz und des ganzen dortigen Lebens und Treibens
n dieser interessanten Zeit , da die Augen der Welt auf die

kleine Stadt am Bodensee gerichtet waren , hinzuweisen.
Der zweite Teil des Neujahrsblattes enthält überaus wich¬

tige und anziehende Einzelheiten über das literarische Leben
und Schaffen auf dem Konstanzer Konzil, zunächst über eine
Anzahl hervorragender Humanisten , insbesondere Italiener , die
für die neue Richtung in der Literatur Propaganda machten und
empfängliche Zuhörer fanden ; besonders ist dcckei eine Dante -

* ) Neujahrsblätter der Badischen Historischen
Kommission . Neue Folge 6 . 1903 . Bilder vom Kon¬
stanzer Konzil , von Heinrich Finke . Carl Winters
Universitätsbuchhandlung, Heidelberg 1903 . 98 S . , 8°.

Übersetzung und ein Daiuekommentar hervorzuheben, die erst
vor einem Jahrzehnt veröffentlicht und von dem Münchener
Professor Grauert erläutert wurden . An diesen , wie an den zur
Aufführung gebrachten Dreikönigspielen nahm auch König
Sigismund lebhaftes Interesse . Im weiteren Verlaufe begeg¬
nen wir , neben einer feinen Würdigung des Chronisten Richental,
den mit vielen Zitaten belegten Ausführungen Finkes über den
Augsburger Dichter Thomas Prischuch und andere Konzils¬
poeten, besonders eingeheick ist dabei des „ letzten Minne¬
sängers "

, des berühmten Tirolers Oswald von Wolkenstein ge¬
dacht . Die ganz eigenartigen und anomalen Zustände, die auf
dem Konzil in die Erscheinung traten , förderten auch manche
scharfe literarische Witz- und Streitschriften zutage, die Finke
unter dem Titel „Jnvectiven und Pamphlete " erörtert ; von
ihnen ist Wohl niemand schärfer und wenigstens teilweise muh
ungerechter getroffen worden, als König Sigismund , nur
wenige Stimmen rufen sein Lob aus . Auf me prächtige Schilde¬
rung der Persönlichkeit dieses Fürsten möchten wir besonders
Hinweisen . Auch die verschiedenen Nationen verfehlen nicht , ihre
Charaktereigenschaftenin scharfen, oft auch groben Zügen in Prosa
und Versen sich gegenseitig vorzuhalten . Besonders originell
erweisen sich die zum Schlüsse mitgeteilten Mellen aus den
Konstanzer Briefen des spanischen Hofnarren Massen Borra ,
dessen Name noch heute in Katalonien einen volkstümlichenKlang
hat , an dessen Grab in Barcelona Professor Finke stand, als
er dort in den an Schätzen reichen Archiven wichtige Entdeckun¬
gen macht. Aus ihnen zogen auch die „Bilder vom Konstanzer
Konzil" Nutzen , deren Lektüre wir den Lesern der „ Karlsruher
Zeitung " aufs angelegentlichste empfehlen.

Neuere Kunstliteratur .
Unter den Begründern des Pleinairismus und Impressionis¬

mus wird Edouard Manets Name immer an erster Stelle
genannt werden. Sein Lebenswerk repräsentiert uns am voll¬
kommensten die dauernden künstlerischen Resultate dessen, was
man im engern Sinne unter diesen beiden Schlagwörtern zu¬
sammenzufassen pflegt. Nicht als ob er der früheste oder der
extremste aus dieser Gruppe gewesen wäre . Im Gegenteil !
Seine Bedeutung liegt gerade wieder in einer gewissen künst¬
lerischen Mäßigung . Seine durchaus künstlerische Natur hat ihn
ebenso vor den Uebertreibungen , wie vor der experimentierenden
Einseitigkeit der extremen Luft - und Lichtmalerei bewahrt . Er
ist nie zum beschränkten Techniker geworden. Er hat über Luft
und Licht nie die Bedeutung der Form vergessen . Ihm wurde
das technische Mittel nie zum Selbstzweck . Die Farbe wurde in
seiner Hand zum Ausdrucksträger einer musikalischen Empfin¬
dung . Die Persönlichkeit ist auch bei ihm die höchste aller
künstlerischen Qualitäten geblieben.

Seine Werke sind vollwertige Kunstwerke . Gerade darum
hat sich in ihnen der Sieg der modernen Freilichtmalerei voll¬
zogen . Sie haben technisch die moderne Malerei auf einen
neuen Boden gestellt , eben weil sie nicht ausschließlich technisch
geblieben sind , sondern gezeigt haben, daß mit den neu ent¬
deckten Mitteln sich große künstlerische Gedanken ausdrücken
lassen , die in dieser Art mit dem Rüstzeug der alten Malerei
nicht empfunden und wiedergegeben werden konnten.

Manets Bedeutung ist in einer vor kurzem erschienenen
Schrift von Hugo vonTschudi ( Hugo von Tschudi , „ Edou¬
ard Manet "

, Berlin , bei Br . Cassirer, reich illustriert , Preis
3,60 M . ) eingehend gewürdigt worden : es ist die erste
deutsche Monographie über diesen Gegenstand, der Ver¬
fasser , der hochverdiente Leiter und Neuorganisator der Ber¬
liner Nationalgalerie , einer unserer hervorragendsten Kermer
und Vorkämpfer moderner Kunst, insbesondere der berufenste
Interpret der Kunst Manets , dessen Bedeutung als künstleri¬
sches Phänomen an sich, wie für die Entwicklung der gesamten
modernen Malerei mit mustergiltiger Klarheit , Lebendigkeit
und sachlicher Gründlichkeit geschildert ist — vielleicht ließe sich
nur über den einen Punkt rechten, ob nicht der direkte Einfluß
von Belasquez , wenigstens auf die erste Periode Manets , noch
etwas höher hätte eingeschätzt werden können . -

Im selben Kunstverlag erschien das berühmte Märchen von
„ Ali Baba und den Vierzig Räubern " in aparter künstlerischer
Ausstattung : Improvisationen des bekannten Berliner Malers
Max Slevogt , die Einfälle , welche ihm die Lektüre des
Textes entlockt hat , mit rascher Hand hingeschrieben , so daß sie
uns die volle Unmittelbarkeit des ersten, oft flüchtigen Gedankens
wiedergeben. In diesem Sinne wird sich überhaupt die Illu¬
stration den größten Anspruch an Sympathie und künstlerische
Bedeutung wahren : nicht als sachliche Erklärung des Textes ,
die uns vorschreibt : so habt Jhrs Euch vorzustellen, sondern als
selbständige künstlerische Begleitung des Dichterworts , die in
ihrer Sprache noch einmal die Stimmung erzeugt und aus¬
spricht , welche die Schöpfuicgen der poetischen Phantasie in der
Seele des Künstlers geweckt haben : nicht als eine Fessel , sondern
als eine Anregung unserer eigenen Phantasie . X . VV .

* Im Verlage der vorm . Weißschen Universitäts -
Buchhandlung in Heidelberg erscheint soeben eine Schrift
über „ Das Problem des Ich " von Or . M . Walleser . Sie
stellt sich die Aufgabe, den Widerspruch einer rückhaltlosen An¬
erkennung des Cartesianischen Logito ergo sum einerseits
und der ebenso absoluten Verwerfung jenes Satzes anderer¬
seits durch eine exakte Zergliederung des Ichbewußtseins auf
eine Formel zu bringen , welche die relative Berechtigung bester
Seiten anerkennt . Im allgemeinen neigt der Verfasser einer
Auffassung zu , wie sie in der letzten Zeit besonders von E.
v . Hartmann und Drews vertreten worden ist , weicht aber doch
wieder in entscheidenden Punkten von den Genannten ab . Die
Arbeit ist anscheinend für einen größeren Leserkreis bestimmt,
und wenn auch in anbetracht der Sprödigkeit des Stoffes die
Lektüre nicht immer eine leichte ist , so ist es doch dem Verfasser
gelungen, eine übersichtliche und dabei flüssige Darstellung des
in Frage kommenden Problems zu liefern , die auch dem Nicht¬
fachmann gestattet, sich ein eigenes Urteil über den interessanten
Gegenstand der Schrift zu bilden.

* *

* Im Verlag von Bote und Bock in Berlin find zwei Duos
für Violine und Klavier von Marte Casparh ,
Elegie und Capriccio, erschienen. Beide Kompositionen zeichnen
sich durch vortreffliche thematische Ausarbeitung gut erfundener
Themen aus . Die Elegie hat getragenen Charakter, die Melodie
entwickelt sich ungekünstelt und ist echt geigenmäßtg , namentlich
der aus ves -ckur nach L -ckur modulierende Mittelsatz ist
empfindungsvoll conciptrt — DaS Capriccio bietet dem Spieler
mannigfache anregende Stellen In leichtbeschwingtem Zeitmaß
ist das Hauptmotiv gehalten , der Mtttelsatz ladet breiter aus
und gibt zu voller Entfaltung des Tons Gelegenheit . Beide
Kompositionen , die Josef Joachim zugeeignet find , verdienen
freundliche Beachtung .

Grofihcrzoglichcs Hoftheater .
Sonntag . 11 . Jan . Abt. 8 . 30 . Ab . -Vorst. ( Mittelpreise . )

„Rigoletto", Oper in 4 Akten nach Victor Hugos „ l,e roi
s'amuse " von F . M . Piave , Musik von Verdi . — „Die Puppen¬
fee" , Balletdivertissement von I . Haßreiter und F . Gaul,
Musik von I . Bayer . Anfang halb 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
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15
13,

10
1 <
11
10
6

1 —

7
4
8

1

i

i

i
Diedesheim
Eberbach
Strümpfelbrunn
Elsenz
Kohlhof

- (Itter )
„ (Elsenz)
/, §

139.6
128 .8
526.9 !
239.1 !
443 .0 !

98 .8
114 .4
1058
64 .4
731

19.
18.
18 .
3.

17.

183
26 .5
27 5
11 .9
20 .9

1715
17 13
1712
2012
1712

3
Si
5
» !

1
1 14

1
4

3
^

2

2
8

—
—

Obrrmünsterthal 146.0 22. Königstuhl 560 .9 79 .5 17 . 239 !1712 9 3 311 !Neumagen 5391 35.9 15 5 — — — 3 — — Heidelberg 114.9 57 .1 17. I6 .2 !1711 7 1 1 7 2Schelingen KrebSbach (Krottenbach) 313.9 67 .1 4. 12 9 17 13 5 —— — — 2 — — Mannheim Rhein und Neckar 95 .8 i 34.4 17 1001313 3 1 3 6Breitnau Dretsam 1018.6 128 .7 22. 322 23 1515 — I — — 5 i — Werthetm Main 140.9 96 .5 18. 32,2 ( 3 10 2 4 5bossgrund
St. Peter

,, (Bruaga )
„ (Eschbach)

1055.8
686 .3

260.2
166 5

22.
22.

57 .7
41 .1

18
13

1614
llj 8

3
— —

4 i
—

Pülfringen
Buchen

„ (Tauber )
„ (Mudbach)

353.9 !
341.3

654
107 .9

18.
18.

14 2 17
29 .2 !16

13
12

5
8 3

1
1

i
i

Wasserstäude am Bodensee «»d am Rhei» in Metern.

«
A Konstanz

s

Basel Breisach« Maxau Mannheim

Mittags 12 Uhr :
i . 2 .88 1 .67 0.81 1 .62 1 .59 3 .00 2.28
2 . 2 .88 1 .65 0 .36 1 .66 1 .57 2 .97 2 .22
3. 2.88 168 0 .39 1 .65 159 3.06 227
4. 2 88 1 .72 0 .42 1 .71 1 .72 3 .13 2.42
5 . 286 1 .71 0 .41 1 .72 1 .77 314 2 .57
6. 2 .85 1 .67 0.37 1 .68 1 .72 3 .13 2.54
7. 284 1 .62 0 .30 1 .68 1 .69 3 .07 2 .4S
8. 2.8» 1 .59 0.28 1 -58 1 .58 3 .04 2 .34
8 . 2 82 159 0 .24 1 .59 1 .55 2 .98 2,24

10 . 280 156 0 .21 1 .56 1 .52 2 .96 2 .19
U . 2 .80 1 .54 0.15 1 .48 1 .46 2 .93 2 .13
12 . 2 .78 1 .52 0 .11 1 .47 1 .40 2 .87 2 .0?
13 . 2.77 1 .50 0.10 1 .45 1 .37 2 .83 2,00
14 . 2.76 1 .46 0 .19 1 .45 1 .40 2 .82 1 .97
1ö . 2 .75 1 .46 0.05 1 .40 1 .27 2 .80 1 .96
16 . 274 1 .43 0.10 1 .41 1.32 2 78 1 .93
17 . 274 1 .46 0.15 142 1 .33 2 .83 2 .02
18 . 2 .77 2 .15 064 1 .76 1 .79 332 2.24
19 . 2.86 2 .66 1 .45 2.67 2.54 3.91 3.55
20 . 2 .88 2 .28 1 .20 2 .56 2 .91 4 .56 453
Ti. 288 2.20 1 .06 2 .34 2 .59 4 .42 4 .50
22 . 2 .92 2.61 1 .49 2.77 2 .84 4 .50 4 .31
23 . 2.93 2.31 1 .19 2.65 2 .92 4L ) 4 .54
24 , 2 .92 2 .20 1 .02 2.38 2.55 4 .51 4 .56
25 . 2 .92 2 .11 0 .92 2 .28 2 .36 4 .15 4 .11
26 , 2.91 2.06 0 .81 2 .16 2 23 3 .98 3.74
2? . 2 .92 2 .04 0.84 2 .18 2.18 384 3 .53
28 . 2 .93 2,08 0 .92 2 .18 2 .18 3 .88 3 .49
Ä . 2.93 2.03 0 82 2 .11 2.16 3.84 3.52
30. 2 .93 209 0.90 2 .11 2.13 3.82 3 .50

- 31 2 .92 2 .05 0 .84 2 .16 2 .24 3 .95 3 .56

2 .85 1 .86 0.59 1 .90 1 .92 3 .48 294
Wk ^ 2 .93 2:67 1 .56 2.88 2.97 4.82 4 .62

2 .74 1 .40 ! 0 .02 1 .36 1 .27 2 .78 1 .93!
*

Höchster Stand des Monats .
L ^ driSster . . .

scĥ
^ rfloffene Dezember ist trüb , sehr reich an NieLer-

aa^ "' und dabei an der einen Hälfte aller Tage sehr mild ,
HstA: anderen dagegen derart kalt gewesen, daß die Monats -

Temperatur zu tief — um V, bis IV , Grad —
konnten . Die Niederschlagsmengen, welche auch in

Lagen mehrmals aus Schnee bestanden haben , sind

Stationen

Meersburg .
Höchenschwand
St . Blästen .
Donaueschtngen
Billtngen . .
Todtnauberg
Badenweiler .
Freiburg . .
Gengenbach .
Kniebis . .
Baden . . .
Karlsruhe .
Pforzheim
Mannheim .
Heidelberg .
Kvnigstuhl
Buchen . .
Werthrim

St . Blasien
Karlsruhe
Kvnigstuhl .
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4 . 0 29 . 47 87 8 . 6 1 23 20 12 82 4 I 2 1 43 11 2 13 . 4 21 . 23 ! 84 7 . 3 5 19 28 lO 1 8 6 2 _ 11 39 6 203 . 6 29 . 60 ! 89 7 . 0 6 61 22 12 — — — _ _ — » _ —

3 . 5 29 . 72 ! 95 7 . 7 1 17 52 14 s 11 6 1 9 32 10 193 . 5 23 . 66 92 8 . 2 1 19 23 13 4 11 — 9 13 04 1 01 53 . 7 23 . 44 , 88 7 . 0 7 19 72 8 5 3 1 81 6 32 9 15 4

34 16 . 50 90 6 . 6 7 17 61 10 — — , _

4 . 4 29 . 75 86 7 . 8 — 81 71 12 32 4 2 — 1 44 3 1 1504 4 , 55 81 8 . 4 — 22 71 12 - 2 5 45 12 29 —

83 12 . 24 92 70 7 71 42 10 5 " 14 14 — — 11 73 7 54 . 1 27 . 60 86 K . 5 6 15 61 11 4 7 2 6 5 38 21 10 —

1,
4

6 . 54 81 7 . 7 3 20 17 12 — 35 2 5 2 40 7 1 I

0,
4

31 . 35 84 7 . 1 5 02 17 11 — 17 22 — — 35 10 — 9

4 . 0 4 . 44 82 8 . 4 2 12 31 18 23 4 1 — 21 6 01 3 17

4 . 3 6 . 15 81 6 . 2 9 16 71 10 4 7 5 30 1 93 3 13 —

39 22 . 75 09 6 . 6 8 81 32 8 — 8 8 23 8 19 19 7 1

39 25 . 46 SO 6 . 3 8 61 20 11 12 42 6 2 2 36 3 6 2

4 . 0 52 . 56 88 6 . 6 8 16 18 14 5 31 4 — — 13 12 01 27

Dauer des wirksamen Sonnenscheins : 69,0 Stunden
» ,, ,/ » 45,6 §
" § § » 69,1 M

-- 26 Proz . der möglichen .
— 18 » §
— 27 - « »

Tage ohne Sonnenschein: 15.
- ^ /, 17,
» » - 15.

überall erheblich zu groß ausgefallen ; an nicht wenigen Sta¬
tionen ist das Doppelte der durchschnittlichen Mengen und mehr
gemessen worden. Wenn auch klare Tage nicht gefehlt haben,
so ist doch die Bewölkung meist so stark gewesen , daß an etwa
der Hälfte aller Tage die Sonne gar nicht scheinen konnte. —
Die Luftdruckmittel sind um rund IV» Millimeter zu hoch aus¬
gefallen.

Das trübe , milde und regnerische Wetter , das zu Ende des
verflossenen Monats eingetrüen war , hielt auch in den beiden
ersten Tagen des Dezember noch an ; danach verursachten aber
nordöstliche Winde, die durch ein Nordeuropa bedeckendes baro¬
metrisches Maximum hervorgerufen wurden , einen ungemein
raschen Temperatursturz , der durch leichte Schneefälle einge¬
leitet wurde. Vom 4 . an herrschte strenger Frost und bis zum15 . blieb in tieferen Lagen das Thermometer beständig unter
dem Gefrierpunkt. Wiewohl eine Schneedecke das ganze Land
bedeckte, so sind doch besonders tiefe Kältegrade nicht erreicht
worden, da entweder der Himmel trüb blieb, oder die Luft be¬
wegt war . Vom 11 . an bedeckte der hohe Luftdruck, welcher
bis dahin immer über dem Norden Europas gelegen war . den
Osten und unser Gebiet kam in seinen Bereich ; auf den Höhen
trat deshalb Temperaturumkehrung auf . In der Höhenlage
von 1000 Meter war es bis zu 13", an einzelnen Stunden
selbst bis zu 16V , Grad wärmer , als in der rund 900 Meter
tiefer gelegenen Rheinebene . Eine in Nordwesten erschienene
Depression, der dann noch wettere folgten » führten am 15 .

einen Witterungsumschlag herbei . Die Temperaturen stiegen
infolge südwestlicher Lustzufuhr so rasch an , daß sie bereits nach
zwei Tagen meist die höchsten Stände des Monats erreicht
hatten ; fast jeden Tag fiel Niederschlag und mehrmals wehte»
stürmische Winde. In den Tagen vom 18. und 19 . wurden
zahlreiche Gewittererscheinungenbeobachtet. Vom 22 . an bedeckte
ein barometrisches Maximum Mitteleuropa ; es klarte deshalb
auf und es stellte sich neuerdings Frost, der aber diesmal nun
gelinde auftrat . Die letzten 6 Tage waren wieder trüb ,
sehr mild und regnerisch .

Vom 4 . an war das ganze Land in eine Schneedecke gehüllt ;in tieferen und mittleren Lagen verschwand sie bei dem Witte¬
rungsumschlag um die Monatsmitte wieder , in höheren blieb
sie dagegen bestehen und nahm im allgemeinen bis zum Monats -
schloß zu. Am Morgen des 31 . wurden gemessen beim Feld¬
berg-Gasthof 80 , in Titisee 27, in Bonndorf 9, in Höchenschwand21, in St . Blasien 8, in Bernau 20, in Gersbach 25, in Todt¬
nauberg 62 , in Kniebis 26, in Herrenwies 5 , und in Kalten¬
bronn 8 Centimeter .

In den Gewässern trat während der zweiten Monatshälft »
als verspätete Adventsflut eine mehr oder minder starke An-
schtvellung auf , die bei einigen Zuflüssen den höchsten Wasser¬
stand des Jahres brachte jedoch nirgends eine ungewöhnlich»
Höhe erreichte.

Bodensee und Rhein befanden sich zu Monatsbeginn auf
einem , für die Jahreszeit zu niedrigen Stand und fielen —



der Rhein unter Schwankungen — bis zum Ende der zweiten
Woche noch Weiler , wobei im Rhein der Üeinste Wafferstand des
Jahres und streckenweise bemerkenswert niedrige Stände ein¬
traten . Die nun folgende mehrfache Anschwellung des Rheins
kam etwa dem mittleren Sommerwasserstand gleich und hinter¬
ließ nach ihrem Rückgang noch etwas zu hohe , bis zum
Monatsschluß andauernde Stände ; auch der Bodensee war
wieder auf den , für das Jahresende gewöhnlichen Wasserstand
gehoben worden.

Die gemittelten Monatswerte für Bodensee und Rhein
schwanken um die Dezembermittel des Vergleichsjahrzehntes
1891 bis 1900 : zu klein sind sie ausgefallen bei Konstanz um
0,07 Meter , bei Basel um 0,04 Meter , bei Kehl um 0,13 Meter
und bei Mannheim um 0,07 Meter ; zu groß dagegen bei Walds¬
hut um 0,16 Dieter , bei Breisach um 0,07 Meter und bei Maxau
um 0,11 Meter .

In den Zuflüssen war nach anfänglichem kleinen Anlaufen
wiäer durchweg Niederwasserstand eingetreten insbesondere
während der Frostzeit der zweiten Woche ; dabei hat der Main
einen bemerkenswert kleinen Stand , den niedrigsten des Jahres ,
erreicht. Die zum Teil mit Eisabgang verbundene Anschwellung ,
welcher bis zum Jahresschlutz noch mehrfach erneutes Anlaufen
folgte, war am stärksten in den Zuflüssen von der Kinzig an
landabwärts und brachte streckenweise in der Kinzig, Rench ,
Murg . Enz und im Neckar den höchsten Jahreswasserstand .

Eisbildungen sind in ziemlich beträchtlichem Umfang zu ver¬
zeichnen . Treibeis führten vom Ende der ersten Woche an und
in der zweiten Woche der Unterlauf der Elz , die Kinzig, Murg ,
Enz sowie insbesondere der Neckar und der Main , während es sich
auf dem Rhein nur vereinzelt auf der Strecke unterhalb Speyer
zeigte. Auf dem Neckar und dem Main bildeten sich stellenweise
geschlossene Eisdecken jedoch erfolgte der Eisabgang hier zwi¬
schen dem 17 . und 21 . in ungestörter Weise . Um Weihnachten
führte der Main nochmals Treibeis .

Centralbureau für Meteorologie und Hydrographie
im Großherzogthum Baden.

Gottesdienste .
1l . Januar .

Evangelische Stadtgemeinde.
>/,9 Uhr Stadtkirche MtlttSrgotteSdienst : Herr Mtlitärober -

pfarrer Schloemann .' ,10 Uhr Johanneskirche r Herr Stadtpfarrer Brückner .' /,10 Uhr Kleine Kirche : Herr Stadtvtkar Steinmann .' /,10 Uhr Garteustrastc SS : Herr Stadtvikar Herrigel .' /,10 Uhr Karl -Wilhelm -Schnler Herr Stadtpfarrer W eide -
meter .

10 Uhr Stadtkirche : Herr Stadtpfarrer Mühlhäußer .
10 Uhr Schlosskirche : Herr Hofdiakonus vr Fromme !.
10 Uhr Christuskirche r Herr Stadtpfarrer Rohde .' /,12 Uhr Karl - Wilhelm - Schule Stndergottesdlenst : Herr

Stadtpfarrer Wetdemeter .' /. 12 Uhr ChristnSkirche Kindergottesdienst: Herr Stadt¬
pfarrer Roh de .' /«12 Uhr Gartenstrasse SS KindergotteSdtenst: Herr Stadt¬
pfarrer Rapp .' /,12 Uhr Kleine Kirche KindergotteSdtenst : Herr Hofpredtger

Fischer .
2 Uhr Kriegstraste 44 Gottesdienst für Taubstumme :

Herr Hauptlehrer Fritz .
5 Uhr Ludwig Wilhelm -Srankenhetm : Herr HofdiokonuS

vr . Fromme ! .
6 Uhr Stadtkirche Misfionsgottesdtenst. Bortrag des Herrn

Missionar Dtlger über „Pundita Ramabhat",
eine Borkämpferin des Christentums in der indi¬
schen Frauenwelt .

6 Uhr JohanneSkirche r Herr Stadtvtkar Steinman ».
K Uhr ChristnSkirche : Herr Stadtvtkar Bauer .

Christenlehrer
' /,11 Uhr JohanneSkirche : Herr Stadtpfarrer Brückner .
V. 12 Uhr Stadtkirche : Herr Stadtpfarrer Mühlhäußer .

DiakontffenhanSkirch ».
Vormittags 10 Uhr : Herr Pfarrer Walter .
Abends ' /,8 Uhr Herr Stadtvtkar Stefnmann .

Evangelische Kapelle deS KadettenhanseS .
10 Uhr : Herr Pfarrer Velpke .

Gvangelischer Gottesdienst im Stadtteil MSHlbnrg .
' /,10 Uhr Gottesdienst : Herr Dekan Ebrrt .' /,3 Uhr Christenlehre : Herr Dekan Ebert .
Abends ' /z8 Uhr Wochengottesdienst: Herr Dekan Ebert .

Donnerstag de« LS . Januar :
Gottesdienst in Beiertheim (altes Schulhaus ) 9 Uhr (Ein¬

führung eines Ktrchenältesten ) : Herr Stadtvikar
Bauer .

WochengotteSdieuste:
Mittwoch de« 14 . Januar :

8 Uhr abends Bibelftnnde im Konfirmandensaal Stefanien¬
straße 22 : Herr Hofpredtger Fischer .

Donnerstag de« LS . Jannar :
5 Uhr abends in der Kleinen Kirche : Herr Stadtvtkar

S t e i n m a n n.
^8 Uhr abends JohanneSkirche : Herr Stadtpfarrer Ziegler .

8 Uhr abends Karl -Wilhelm -Schule : Herr Stadtpfarrer
Weidemeier .

Evangelisch-lntherischer Gottesdienst . Friedhofkapelle,
Waidhornstraße , vormittags 10 Uhr : Herr Pfarrer
Wagner von Heidelberg. Nach Schluß des Haupt¬
gottesdienstes : Abendmahlsfeier. Beichte >/,I0 Uhr.

Donnerstag abend 8 Uhr Bibelstunde : Karlstraße 83.

Katholische Stadtgemeinde.
Hanptkirche St . Stephan.

6 Uhr Frühmesse.
7 Uhr hl. Messe.
7»/, Uhr hl . Messe .
8 ' /, Uhr Milttärgottesdienst : Herr Mtlitäroberpfarrer Ber -

bertch .
9 ' /, Uhr Hauptgottesdtenst : Eheunterrtcht und Hochamt .

11 ' /, Uhr hl. Messe mit Vorlesung der Ehetnstruktion.
2 ' /, llhr Christenlehre für Mädchen.
3 Uhr Andacht zur hl . Familie .

Erbauungsstunde für katholische Taubstumme :
Nachmittags 2 Uhr in der Karl- Wilhelm-Schule .

BernhardnSkirche .
6 -/, Uhr Frühmesse.
7 ' /, Uhr hl. Messe .
8' / , Uhr Ktndergottesdtenst mit Predigt .
9 ' /, Uhr Predigt mit Hochamt .
2 Uhr Christenlehre für Mädchen.
2 ' /, Uhr Vesper.

Liebfranenkirche .
6 ' /, Uhr Frühmesse.
7 ' /z Uhr hl. Messe .
8' /, Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
9' /, Uhr Predigt und Hochamt.

11 Uhr hl. Messe.
2' /, Uhr Weihnachtsandacht.

St . Bonifaeinskirche (Goethestraße).
6 Uhr Austeilung der hl. Kommunion.
6' /, Uhr Frühmesse.
9 ' /, Uhr Predigt und Hochamt.
2 Uhr Christenlehre für Knaben.
2'/, Uhr Andacht zum guten Tod .

St . BinzentinSkapelle.
6 Uhr Austeilung der hl . Kommunion.
7 Uhr Frühmesse.
8 Uhr Amt .
5' /, Uhr Herz-Mariä -Bruderschaft.

Lndwig Wilhelm -Krankenheim .
8' /. Uhr hl. Messe .

St . FranziSknshanS (Grenzstraße 7).
8 Uhr Amt.

Katholische Kapelle des KadettenhanseS .
10 Uhr : Herr Mtlitäroberpfarrer Berbertch .

St . Peter - und PanlSkirche ( Stadtteil MSHlbnrg ) .'
6 Uhr Betchtgrlegenheit.
6' /, u . 7 ' /, Uhr Austeilung der hl. Kommunion.
7 ' /, Uhr Frühmesse.
9'/, Uhr HauptgotteSdienst.
1 ' /, Uhr Christenlehre für Mädchen.
2 Uhr Herz-Jesu -Andacht.
3 ' /, Uhr Andacht der Jungfrauenkongregatton mit Predigt .

<Alt -) Katholische Stadtgemeinde.
AnferstehnngSkirche .

10 Uhr Herr Stadtpfarrer Bodenstein.
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Standesöuchauszüge.
Geburten.

1 . Januar .
Emilie, B . : Gustav Adolf Benz, Schreiner .
Eugen Walter , B . : Bernhard Barth , Bierbrauer .
Adolf B . : Leon Geskes, Kaufmann.
Luise, B : Josef Adam, Schlosser.

2. Januar .
Walter , V . : Georg Philipp Kestel, Rrservcführer.
Leopoldine Anna, B . : Stefan Wipsler, Metzgermetster .
Theodor Leopold , B . : Theodor Orlikowski, Maler .
Friedrich Wilhelm, B . : Valentin Regner, Fetlenhauermrtster.

3 . Januar .
Hans Moritz Valentin , B . : Jakob Häring, Metzger .
Emma, B : Johann Beck, Korbmacher .
Alfred Albert Theodor Hermann , B . : Heinrich Rapp, Stadt¬

pfarrer . ,
Irma , B . : Karl Kblmel , Postbote.
O -ga, B . : Friedrich Wilhelm Walter , Kaufmann.

4. Januar .
Elsa Julie , B . : Leopold Bornstetn , Kaufmann.
Eugen August, B . : August Wilcke, Briefträger .
Anna Maria , B . : Georg Reber, Magazinier .
Arthur , B . : Wilhelm Keller, Straßenbahnschaffner .
Helene Rita Delphine, B . : vr . Sally Maas , Großh . Land»

gertchtsrat.

4./5. Januar .
Franz Jakob , B . : Jakob Keller , Fabrikarbeiter .

5 . Januar .
Julius Eduard , B . : Rudolf Schwab, Schmied.
Heinrich , B . : Karl Braun , Oberingenieur . ?
Oskar Anton, B : Anton Küst, Schlosser.
Emma Anna, B . : Wilhelm Lamarche , Kanzleigehi ' fe .
Luise , B . Marti » Laible, Schuhmacher.
Albert Franz , B - : Adolf Franz Zeller , Blechner.
Klara , B . : Adolf Maag , Gärtner .
Wtlhelmina Katharina Paula , B . : Wilhelm Fittcrer , Weichen¬

wärter .
Luise Frieda , B . : Karl Seufert , Fuhrmann .

K. Januar .
Friedrich, B . : Christof Goos, Schmied. ' !
Gotthold, B . : Bernhard Pferrer , Malermeister ' r
Elisabeth, B . : Karl Kühn, Eisendrcher.
Erwin Richard, B . : Karl Heinrich Merckh,IWerkschreiber.

8. Januar .
Luise Theresia, B . : Josef Fischer , Schlosser.
Marte Klara, B . : Karl Gustav Maurer , Revident.
Maria Luise, B . : Titus Koch, Taglöbner .

Eheaufgetote .
6. Januar .

vr . Karl Manaffe von Posen, prakt. Arzt hier,7 mit Paula
Wolff von St . Wendel.

Otto Penz von Straßburg , Schlosser hier, mit MtsabethaVetter von Philippsburg . ««äMsM « ^8. Januar . k zstO iS E -jFriedrich Hollenbach von Dainbach, Kutscher hter,I mit Luise
Hartmann von Schwaigern .

Markus List von Stupfertch, Taglöhner hier, mit Katharina
Franz von Obereglsee.

Josef Höck, von Hellersberg, Schmied hier, mit Wtlhelmine
Wagner von Besigheim.

Ferdinand Rummel von Landau, Photograph hier , mit Elsa
Weißinger von Heidelsheim.

Eheschließungen .
6. Januar .

Robert Deutschbein von Großbadegast, Btzewachtmeister hier,mit Frieda Egner von Sindolshetm .
Karl Schlimm von Büchig, Ztmmermann hier, mit KatharinaGuldner von Obrigheim.

7. Januar .
Karl Schnrtzler von hier , Diplomingenieur in Wim , mit

Elisabeth Eller von hier.
8. Januar .

Karl Ludovtci von Fulda , Kaufmann hier, mit Pauline Schu¬
macher , Witwe, hier.

Alfred Tritscheler von hier, Großh . Amtmann hier, mit Frieda
Vogel von hier.

10. Januar .
Georg GreeS von Albeck, Schmied hier, mit Christin« Ott »

von Schweinfurt .
Anton Pferrer von hier, Installateur hier, mit Thekla Wich-

terich von Ehrenbrettstetn.
Peter Baupel von Btschhausen , Reisender hier, mit Mtna

Weiß von hier.
TodesMe.

4. Januar .
Karl Knäpple, Ehemann, Milchhändler, 37 I .
Jakob Lang, Ehemann, Assistent , 59 I .

5 . Januar .
Karoltnr, Ehefrau von Konrad Volk, Schreinermetfier, 40 I .

6. Januar .
Anna, B . : Stefan Jacob , Straßenbahnschaffner , 8 I .
Leopold Krell, ledig , Laglöhner , 24 I .
Johann Rudolf Heffenauer, Ehemann, Saffendtener, 59 I .
Karl Steiner , Ehemann, Sxpreßgutunternrhmer , 35 I .
Johanna , Witwe von Karl Guggolz, Metzger , 67 I .

7. Januar .
Magdalena, Witwe von Christian GSßlrr , Dienstmann, 70 I .
Wilhelm Bächtold, Ehemann, Händler, 43 I .
Jakob Schreiber, Witwer, Taglöhner , 52 I .
Elise, B . : Ernst Rühle, Hetzer, 11 M . 19 T .
Josef Wilhelm Lang, Ehemann, Stetnhauer , 43 I .
Georg Huber, Ehemann, Bäckermeister , 33 I .

8 . Januar .
Hans , B . : August Geiger, Kaufmann, 8 M . 3 T .
Georg Walter , B . : Alfred Rudi, Postasststent, 12 T .
Robert Zechtrl, Ehemann, Schlosser, 2l I .
Karl Hoffmann, ledig, Bierbrauer , 31 I .

9 . Januar .
Elisabeth, B . : Heinrich Bär , Graveur , 17 T .
Emma, B . : Ludwig Hauck, Packer , 17 I .
Friedrich Federlechner, ledig , Betriebssekretär, 42 I .

Veranstaltungen der nächsten Woche.
Sonntag , 11 . Januar , vormittags 11 ' /, Uhr : Instrumental -

Verein Karlsruhe , Kammermustkaufführung im Etn-
trachtssaal .

Montag , 12 . Januar , abends 7 ' /, Uhr : Bortrag von Herrn
Oberschulrat vr . Waag über „das Leben der Wortseele" im
Museumssaai — Abends 8 Uhr : Weihnachtsfr st spiel
in der Chrtstusktrche .

Mcktwoch, 14 . Januar , abends 7 ' /, Uhr : 5. Abonnements ,
konzert des Großh . Hofthcaterorchesters in der Festhalle-
Solistrn : vr . Felix Kraus , Emil Sauer .

Samstag . 17 . Januar , abends 7 Uhr, in der Festhalle : II . Extra-
Künstlerkonzert (Hans Schmidt ) Letztes Konzert der Mei¬
ninger Hofkapelle , unter Leitung des Generalmusik¬
direktors Fritz Stetnbach . Solist vr . Joseph Joachim .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot.

X .476 . 1 Str . 60 296 . Pforzheim.
Auf Antrag des Georg Frd . Leitz hier
soll dessen am 29 . September 1865 zu
Pforzheim geborener Sohn Georg
Wilhelm Karl Leitz» welcher seit 1833
verschollen ist, für tot erklärt werden.

Der Verschollene wird aufgefordert ,
sich spätestens in dem auf
Mittwoch» den 16. September 1903 »

vormittags 8 Uhr»
vor Großh . Amtsgericht hier , Zimmer
Nr . 19 , bestinunten Aufgebotstermin
zu melden, widrigenfalls die Todeser¬
klärung erfolgen wird .

Alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, werden aufgefordert ,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gerichte Anzeige zu machen .

Pforzheim , den 24 . Dez. 1902.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Lohrer.

Konkurse .
X .699 . Nr . 756 1 . Mannheim ,

lieber das Vermögen des Wirts Franz
Drexler » zum Grafen Waldersee, hier,? 4 , 8. wurde heute abend halb 7
Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Waisenrat Jakob Dan « hier.

Konkursforderungen sind bis zum
14. Februar 1903 bei dem Gerichte
anaurnelden.

Zugleich ist zur Beschlußfassung
über oie Wahl eines definitwen Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintreten¬
den Falles über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände auf

Freitag » de« 30. Jannar 1903»
vormittags halb 12 Uhr»

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag » den 27. Febrnar 1903»
vormittags S Uhr»

vor dem Großh . Amtsgericht Abt. 3 ,
2 . Stock , Zimmer Nr . 2 , Termin an¬
beraumt .

Allen Personen , Ivelche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forderun¬
gen, für welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 14. Febrnar 1903 Anzeige zu
machen .

Mannheim , den 8 . Januar 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 3 :

Mohr .
T.661 . Karlsruhe . In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Portlandrementwerks und der
Ehem. Fabrik Oos , Akt. -Ges. vorm.
Hoffmann in Oos soll mit Genehmi¬

gung des Großh. Amtsgerichts in Ba¬
den die Schlußverteilung erfolgen.

Hierzu sind verfügbar 11 548 M .
44 Pf . , welchen 742 665 .04 M . For¬
derungen ohne Vorrecht gegenüber¬
stehen .

Karlsruhe , den 8 . Januar 1903.
Der Konkursverwalter :

W. Berblinger .

X.691 . Nr . 19 . St . Blasien . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Gastwirts Johann Wirthle
in Todtmoos ist Termin zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen bestimmt auf :

Mittwoch, den 4. Februar 1903»
vormittags halb 9 Uhr,

St . Blasien, den 5. Jan . 1903 .
Großh . Amtsgericht,

gez. Horunng .
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
Banmann .

X .672 . Nr . 32 333 . Rastatt .
Nachdem der in dem Vergleichstermin«
vom 13 . September 1902 angenom¬
mene Zwangsvergleich rechtskräftig be¬
stätigt ist , und Einwendungen gegendas , Schlußverzeichnis im Schlußter¬
min nicht erhoben wurden , wird das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Hausierers Max Kohlmann in
Rothenfels aufgehoben.

Rastatt , den 7 . Januar 1903 .
Großh . Amtsgericht,

gez . Renner .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Zirkel.
L .675 . Nr . 168 . Fretbnrg i. B.

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Metzgers Alfons Marder
hier wurde nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins von dem Großh-
Amtsgerichte Hierselbst aufgehoben.

Freiburg i . B .» den 30 . Dez. 1902.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Zimmermann .
Druck und Verlag der S . Braun ' schen H vsbuchdruckeret in Karlsruhe .
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